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eiheituUns ficfit hélfen, sondern
versinken, wenn nicht andere Kräfte da sind, Ssel Jahrhun erten

gan en I1sC der ssie von füreligiöse Kräfte, die den Menschen ZzZu jedem
Opfer bereit machen, weil s1e  4 ihm die Gewähr da sıe meinte, mit der Welt sich Y Mr Tn Ar a  begnügen E  Zu

können und ın einer gottlosen Welt glück-geben, daß dadurch eın Eigentlichstes licher zZu SCIN und freier? Gott drängt sichnicht verliert, sondern vollendet. Das Christen-
ium hat vieles in den vergangenen Jahr- dem Menschen nicht auf wie eın Tyrann.
underten für echt menschliche Kulturwerte Der Mensch Mu Irel ıhn anerkennen. Kehrt
tun .  können, gerade iur die, die Port mit sich —] ınm ab, so ist ZzZu seinem

Schaden, Wwıe  n die Geschichte zeigt. Denn WIFrRecht 28411 Herzen liegen, weil cs immer frei
iınd daran, uch den Jetzten est von G(lückgenug War, auf S1E auch zZu verzichten, weil

noch Besseres und Unvergänglicheres und Freiheit verlıeren, der UNnSs geblieben
War. Die Freiheit VO  =) Gott un ohne ottwußte. hne solche weltüberlegene räfte

MmMu. die Kultur schließlich in die Sinnlosig- ist  w dem Menschen unerträglich geworden,
daß WITr heute sehen müssen, wıe sich miftkeit einmünden, VO:  = der Sartre spricht, der

In die Resignation, die wıe ein  &— Trauerschleier geschlossenen Augen kopfüber in die schlimm-
ber dem Artikel von el, Die Ferne ste aller Sklavereien sturzt, die die Ge-

schichte Je gekannt hat, und daß Men-(z‚ottes (Die Pforte 1, 1947, 38— liegt.
Man Irann ihn nicht hne Ergriffenheit lesen. schen knechtisch vergöttert, el C C unier

seiner Würde hielt, Gott frei A dienen.uch Engel predigt ıne natürliche Religion:
„das steigende Vertr In die geheimnis-
volle Unterströmung des Lebens"* 50), August Brunner S.J.
aber nıcht weil dieses Leben genuüugte. Nur DIE INNERE ORDNUNG
anfangs ist dies der Fall, „dann aber wird Aus der Fülle unserer Begegnungen miıt
der Mensch, VvVon unsichtbarer Krafit Jeise Menschen verschiedenster Art ragen Zzwel
gEZOSCH, auf seinem Gang durch d2s Leben
alter, reifer und hen dadurch dieses Lebens FäHe besonders hervor: 1m ersien erleben

WIr  q bestimmte Menschen als geordnete, durchmüder. Das Verlangen nach dem andern TEe Unbestechlichkeit, ber uch durch ihreUfer erwacht, ber fur dieses Verlangen
158t ich unmittelbar nichts tun'  co 91). Natürlichkeit un Frische sich auszeichnende

Wesen, iIm anderen 215 ungeordnete, bestech-Denn ott schweigt  °  9 „Gott greift nicht ein,
(xott Jleistet keinen Beistand. Der Mensch liche, das (zxefühl A Veorsicht warnende, un-

stete Naturen. Möglich ist,  . CS, daß diese Ein-steht, für die Arbeit seines Lebens, alleın, drücke uch schon auf das AlNeräußerlichste
Sanz auf SIC  h selhst“ ( 51) Von ott

des Menschen Bezug nehmen, etwa die Klei-annn nichts vissen. Mit dieser Ferne dung der die Gebärden. Meist sind auch(xottes muß der Mensch sich abfinden, diese Gegebenheiten mitgeprägt Von wIedrückend schwer sıe ist. Aber ist nicht WILr spüren — ‚Tieferliegendem. ber ebensovielleicht S! daß S sich 1Jer seine eigene möglich ist CS, daß ein Mensch, der etwaVorstellung VO)  — ott gemacht hat und nNnun körperlich arbeitet, also nıcht „gepfle 6 ISt,enttäuscht ist, daß die Wirklichkeit anders em man die Arbeit ansıeht, dennoch alsist? Daß Mal Z menschlich VOoO!  =) ott denkt Jauter und echt erscheint, während eın AN-un erwartet, daß dzauernd eingreift, sSüia derer TOtZ aller Gepflegtheit und äußer-Leben die Bewährung Vor ott sehen,
und daß qAiese Bewährung das gemeinsame ichen Urdnung und Ordentlichkeit die innere

Auflösung und Unordnung nicht verleWerk Gottes un des Menschen ist. Und Irann. ugnen
‚War geschieht s1e durch die Liebe, die uch

Sprechen WIT von der inneren Ordnung, soLür Engel das Höchste ist, deren schein-
Jeanken WIr diese Zusammenhänge: derbarer Ohnmacht C ber Anstoß nımmt. Er

möchte SIC offenbar schon Jer auf Erden Echtheit und Unverfälschtheit, die zugleich
Maß und Gefüge SaSch, ber uch Natürlich-Yanz verwirklicht sehen, Man hat den KEin-

druck, WwIe von selhst und ohne Hindernisse. keit und Unverbildetheit. In der inneren Ord-
hat ich das „:Leben“ miıt dem GeistUnd dann Sint Gebete, die nicht erhört

werden. ber dem Gebet irdische Werte verbündet, die schöne der starke Seele den
ist, nicht unbedingt Erhörung versprochen, eib verklärt und der gesundg Leib die Seele
noch weniger dem (zebet törichte oder geformt.
schädliche Dinge. Daß Gott heute vielen Ordnung In unscrcm Zusammenbang be-

deutet ein Dopmeltes: etwas Vitales, Unter-ferne ist, ist  n eıne Tatsache, eine traurıge
und für die Zukunft UuNnserer Kultur Ver- geistiges und etwas Geistiges.

Es gibt fraglos Menschen, die durch ihrehängnisvolle Tatsache., Aber ıst ott fern,
Lebendigkeit Im Sinne einer Entsprechung,weil wir nichts von ihm wissgn können, wIıe



A

i P

Ca

menscCine tung des
tes vom NZEIC © a SC WIF'| s do ab-

gibtsolche, die „ SNw1e  .. lässig ttes G(e LZ ekennen un: fo dern
n ihre ebensgründen verstört und aus dem muß. Ordnung des Geistes ist das ifesteWis-
Gleichgewicht geraten scheinen. Wer sen 10841 die sinnvolle Gefügtheit der Welt:
erk von Welix 11ıImmermans Zur Hand CINC, J die entscheidende Glaubenstat. Das

„Dennoch“ des Glaubens, dastr! der Sınımmt der spürt, daß der Kunstler vıtal
SCINECIL Lebensgründen geordnet und gesund reichen „Perversion“‘ dessen, wWAas recht ist, _
1ST, In jedem drolligen Finfall wiIie in jeder gesprochen wird, bedeutet die Grundlage des
Entwicklung Gesehehens WIr die strah- inneren Regeimaßes, auf der alleın die Heiter-
lende Lebensfülle durchsichtig und greifbar, keit des (rxemütes rwachsen kann.
Eine wahre Erquickung für (z+emüt und (zeis  E  P Betrachtet beide Grundvoraussetzungen
1st das Maß, das zugleich Fülle un Einfach- der inneren Ordnung: dasgesunde „Leben“
heit bedeutet, ist die Lebendigkeit, die aus und den VO innn gefragenen und überzeug-
unerschöpflichen Gründen stromt un ten Geist oder die Grundlagen er NRNEeETCHN
VOoO NeCUe€e Überraschungen, die dennoch keine Unordnung, das instinktios gewordene, das
Unsinnigkeiten sind, stellt, die das Kleinste verbrauchte und erkrankte Leben Un den
niıcht vergißt und Hebevoil bedenkt un das gewissen10s gewordenen Geist, S{8. wird KeN-
Größte hne falsches Getue und überspitzte kundig, WIC unendlich schwer den Men-
Ausschließlichkeit sagenweiß. Daneben schen der gegenwärtigen eit CIn muß, die
stelie ein Werk Strindbergs AUSs SCIiINETr Ordnung, die iNNere OUrdnung finden un
mittieren Schaffensperiode. Wie zerquält und die Unordnung bannen.
ZETFTISSCH, WIeE „morbid“® und haltlios erscheint In der unmitte!baren Vergangenheit hatte
CS, verglichen miıt Dichtung Timmer- Man die v_ölligq geistige Ratlosigkeit

Hier spricht ich CIn Mensch AaUS, der entchristlichten eıitUun: die biologische Un-
mıt SIC| selbst nicht DNur UNCINS ist, sondern gesundheit entarteten Menschheit CD =- S
der ı sSECINEN vitalen Schichten erkrankt, kannt. Man hat selbst ‚schwer erkrankt
Begriff ist, „auseinanderzufallen“‘, WIC FT. und mıt vielen psychopathischen Minder-

Nietzsche einmal sagte. wertigkeiten belastet — vorgegeben, das Le-
Neben dieser Störung des Lebensgefühles ben, eın ungebrochenes, starkes Leben „ZUüch-

ten  . ZU wollen. Man hat aus dem (Gjemein-gibt iNe Störung des Geistes. Die Ord-
wesen Polizeistaat gemacht, demHUNg und Unordnung kann ıine geistige SCH, ÖnJ nachdem die Überzeugung VO: Sinn des IN „Urdnung‘“” Ine physische und geistige

großen und kleinen Geschehens ine YTatsache his 4 die (zedanken hinein CETZWUNSCN
ıst der nicht Die Auslieferung die Mächte wurde. Die kürzlich veröffentlichte Korre-
des Bösen, deren Ziel die Zerstörung ist, spondenz des ıY} Zusammenhang des Jul

1944 ermordeten Grafen oltke beweist dieObzwar sS1e die Erhaltung des einzelnen VOT'-
geben, stellen den Sinn nicht Nur yana) Frage, Behauptung schlagend. Man hatte uch die
sondern. heben in anf. Das Chaotisch-Ver- Freizeit „gestaltet“‘. Der KErlasse und Ver-
schlungene un Unentwirrhare des AÄußeren, ordnungen, Zwänge aller Artar kein nde. $  %  rder großen Bewegungen der Welt, spiegelt Hier wurde, WIEC N1e ZUVOT, das Fehlen der AA
SIC hier ı Art Mimikrıy iMn Innern: die NNeren Ordnung her der Gesundheit M  SWelt, die auf den Kopf gestellt erscheint, un des Gewissens ebendes Maßes fühl-
wird T Anlaß, jegliche Urdnung i Innern ar.

leugnen, jeglichen Gedanken S1e ZzZu In der Gegenwart 1st dıe bielogische Unge- Maverdrängen. Die Unordnungdes Geistigen ıst sundheit nıicht DUr nıicht gebannt, sS1IEC droht
die Gewissenlosigkeit, das bewußte und folge- VOoOnNn Lag 731 Tag erößer werden. Hier wird

an bald keine AÄAnderur e erwarzen undrichtige Verleugnen der (Gesetze Gottes, die
dem Menschen nach Gottes Wort „ 1NS Herz herbeiführen können. Die geistige OÖrdnunggeschrieben“ sınd. Diese Unordnung MUufe ist daher mehr das Gehot der Stunde.,

Nur dann, 4la Gebote Gottes wiederumoft WIe 1Nne Verzweiflung 3 der das
Widersinnige vollzogen, j} mit einer gewissen ihrem alle verpflichtenden Char:  ' ter (ze-
Verbissenheit nd Verbohrtheit gewirkt WITr|  d. meingut der Menschen werden, der Sinn
Die Lüge, die dem Satan als besonders AauS- des Lebens wiederum in derErfüllung des
zeichnendes erkmal zugeschrieben wird, gibt Willens Gottes gesehen WIT'!  9 WEIT Man vVvVon
sich miıt der Sicherheit, die gesunderweise den Grundvoraussetzungen „inneren““9
und rechtermaßen der Wahrheit eigentüm-  \5 organischen Ordnung sprechen können.
Jlich ıst, und DUr inr eigentümlich SCIN Iann. Noch iNe andere Rücksicht der Beitrach-
Das ist die Unordnung des eistes: Verleug- tunyg liegt nahe, Man Von er inneren
Illlilg' des Sinnes der großen Welt und Ordnung spricht. Der Beruf stellt einen jeden
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41 mehr oder wENISCTE eHnS umgrenztes sich tragen.Wer die Gelegenh ha Cy
eld der Betatıgung und des Interesses. Hier mit kerngesunden Menschen umzugehen, wird

bestätigen können, daß die Aufgeschlossen-iınd Mittel und Wege vielfach vorgezeichnet,
heit für die Weite und Fülle des mensch-das Leben ist durch den Beruf geordnet und

gerichtet. Außerhalb des Berufes hingegen iıchen Lebens außerordentlich ist. Der weiß
wird die Unordnungbesonders spürbar, ı11150 - uch daß Initiatıye und Einfallsreichtum
ern dort kein 1NN erkennbar ıst, der die Langeweile ebenso WwWIe seichte Vergnügungs-
Stunden der Kreizeıit füullen könnte. ind sucht zZzu bannen f}
Stunden der Erholung und Ausspannung VOT'- Der =>5) i Mensch verlangt von der
behalten, so iragt sıch, — weilcher Weise Freizeit i Abrundung, 1iNe Ausfüllung
diese gesucht werden Herrschen 1er W ill- SCINES Wissens Er will WISSCH, steht,
kür und Zufall? In vielen Fäilen ıst die wWo stehen hat Neben dem Verlangen
Freizeit heute dem Heranschaffen des A ler- nach Vervollkommnung und Ausbreitung des
notwendigsten, des Lebensnotwendigen g_ Wissens treibt ihn einNn ausgesprochen welt-
wıdmet ber der Mensch möüchte uch C111 - anschauliches Anliegen möchte den ber-

greifenden S  Innn des aseins erfahren Inneremal aufatmen, möchte Kntspannung und
Yreude, verlangt nach Abwechslung un Ver- Ordnung bedeutet hier Beantwortung VO  —

CSSCH. Setzen wWILr den gunstiigen all daß Fragen, die em Menschen als solchem CISCH-
tumlıch sind Der Beruf stellt vielfach solcheıhm dazı iM der Gegenwart Zeit bleibt, WIC

SI1E. Die Antwort auf die Frage Fragen, äßt Ss1© ber unbeantwortet Unter-
scheint zunächst s mannigfaltig SCIN halb des Giebelfeldes eINESsS nunmehr ZOIT =

torten Theaters standen die gewichtigenMUSSCH, als Stände, Berufe un Beschäf-
Wortetigungsarten gibt Dennoch WILC'  d SsS1IC einheit- „Mit allen sSsCINEN Höhen, seinenNn

lich wenn die Frage unter der Rücksicht Tiefen roil ich das Leben ab VOT lik-
ken Die INNCTEC Ordnung bedeutet die Zu-NNeTeN Urdnung, Zieles VOeTI-

standen WIT': SO gewalttätig, b alle Kraift sammenfassung der Höhen und Tiefen des
erschöpfend der Beruf vieifach heute istı, S  e Lebens, des auseinanderfallenden Vielerlei
inhaltsleer erscheint die eıt der Fr CI des hastenden Lebens durch e Aus-
Grestaltung, des Sich-sehbhst-überlassens außer.- richtung un Anstrengung. Statti der Will-
nalb des erufes. Hier 1ST das Wort „Zer- ür und des Zufalls herrschen tıeferliegende
sireuung aAM ehesten geeignet auszudrücken. Notwendigkeiten, die den Rhythmus un 1e
Was tatsachlich geschieht Der unorganischen Kichtung der YTätigkeit und des besinnlichen
Art der beruflichen Beschäftigung, Verweilens und Genießens bestimmen
mechanischen der CHS umschriebenen höheren Innere Ordnung 1ST. Selbstbestimmung us

Funktion entspricht vielfach 1nNne Zwang- Selbstverantwortune Im Fall der erkrankten,
losigkeit die nurmehr formalen Sinn gestiorten Lebensschichten st iNe direkte
hat ben Vergessen, Abwechslung Abwechs= Beeinflussung und Heilung vielfach nicht

möglich zumal ın Neotzeit WwIe derlung un Zerstreuung verflachen leicht un
höhlen AUS, während Freizeit füullen und heutigen. Und doch eErTmMas die Vo (zeist
bereichern, vertiefen und nach Erledigung gelenkte und gefragene Selbsthestimmung,
des Zwanges nıcht f entspannen, sondern die Bestimmung der Art und Weise der
uch Ordern sollte freien eit und ihrer Ausfüllung, der Auf-

Auch hier 13ßt S1C: mıt Frucht dıe doppelte Jösung und dem Zerfall Einhalt ZU gebieten
Rücksicht des Vitalen und des Geistigen &vel. Keinem Menschen fut geisiige Zucht mehr
tend machen. Der e S geschwächte, not als dem Lebensgeschwächten und Lebens-
„instinktlose“ Mensch kann mıt der Freizeit yestörten.
vielfach nichts Rechtes anfangen. Wie ınm Jeder geistige Mensch spurt heute, wie  b
der ©  INn für Maß un Richtung 11 Allge- ehr erforderlich ist, S1C|  n selbst in die
meinen abhanden gekommen ist uch Hand rÄ| nehmen. Das heißt ber ach
Richtunge und Sinn für 1€ Fülle, die AÄus- beispiellosen V ermassung SsSCIHN eIFENES (ze-
WEILUNG un: Vervollkommnung der mensch- WISSEeN pflegen und annn Zu haben Die
lichen Person Ks Ffehlt 1er an 'Tiefe und INNETE Ordnung kann deshalb SsSo weiıt
Stärke der Gefühlsbereitschaft, die allein reiten 151 durch verantwortiungs-
Aufnahmebereitschaft und Erlebnisfähigkeit volle Selbsttätigkeit aufgerichtet werden.
in \ tieferen Sinn gewährleisten. Statt Hubert Thurn
Qessen herrschen Flachheit Uun! Sensations-
Iust, uberreizte Begierden und nNnervose Hast. GIB INE WUNDERGBRENZE?Nur der wahrhaft gesunde Mensch wirddie
Sehnsucht nach dem echten Leben, nıcht Unsere Ausführungen 44  ı_ W underfrage
einem billigen Ersatz, eINCIM Scheindasein, i1m Augustheft des etzten Jahrgangs dieser


